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Die Notdienst-Apotheken haben von 9 bis 9 Uhr geöffnet

Samstag, 28. März 2020

Marco-Polo-Apotheke, Kreuzstr. 5, 44139 Dortmund (Mitte), Tel
(0231) 128105
Distel-Apotheke, Gleiwitzstr. 97, 44328 Dortmund (Scharnhorst), Tel
(0231) 232279
Nathebach Apotheke, Schwerter Str. 306, 44287 Dortmund (Apler-
becker Mark), Tel (0231) 454677
Rosen-Apotheke, Friedrich-Hegel-Str. 116, 58239 Schwerte (Holzen),
Tel (02304) 83100
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Sonntag, 29. März 2020

Neutor-Apotheke, Kleppingstr. 24, 44135 Dortmund (Mitte), Tel
(0231) 521312
Dorf-Apotheke, Rahmer Str. 6, 44369 Dortmund (Huckarde), Tel
(0231) 312081
Apotheke im Harkortbogen, Harkortstraße 105, 44225 Dortmund
(Hombruch), Tel (0231) 72594742
Apotheke in der Droote, Droote 50, 44328 Dortmund (Scharnhorst),
Tel (0231) 230823
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Montag, 30. März 2020

Delphin-Apotheke, Kaiserstr. 17, 44135 Dortmund (Mitte), Tel (0231)
525868
Apotheke am Tierpark, Am Bahnhof Tierpark 1 a, 44225 Dortmund
(Renninghausen), Tel (0231) 717282
Neue Apotheke Derne, Altenderner Str. 20 b, 44329 Dortmund (Der-
ne), Tel (0231) 98189667
Elefanten-Apotheke, Dortmunder Str. 160, 44577 Castrop-Rauxel, Tel
(02305) 542924
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Dienstag, 31. März 2020

Georg-Apotheke, Saarlandstr. 40, 44139 Dortmund (Mitte), Tel
(0231) 122501
Medicus Apotheke, Gevelsbergstraße 30, 44269 Dortmund, Tel
(0231) 70070047
Apotheke an der Wasserburg, An der Wasserburg 33, 44379 Dort-
mund (Marten), Tel (0231) 616740
Markt-Apotheke, Adolf-Damaschke-Str. 2, 44532 Lünen (Lünen-Süd),
Tel (02306) 48909
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Mittwoch, 01. April 2020

Max & Moritz-Apotheke, Krimstr. 2, 44145 Dortmund (Mitte), Tel
(0231) 818587
Apotheke am Phoenixsee, Am Kai 10, 44263 Dortmund, Tel (0231)
22201818
Alte Apotheke, Am Amtshaus 19, 44359 Dortmund (Mengede), Tel
(0231) 333576
Marien-Apotheke, Bethunestr. 15, 58239 Schwerte, Tel (02304)
9108310
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Donnerstag, 02. April 2020

Kuckelke-Apotheke, Kuckelke 16, 44135 Dortmund (Mitte), Tel
(0231) 573020
Markt-Apotheke, Rahmer Str. 3, 44369 Dortmund (Huckarde), Tel
(0231) 31823
Ardey-Apotheke, In der Meile 2, 44379 Dortmund (Marten), Tel
(0231) 614561
Marien-Apotheke, Dortmunder Str. 137, 45731 Waltrop, Tel (02309)
2346
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Freitag, 03. April 2020

Hafen-Apotheke, Mallinckrodtstr. 230, 44147 Dortmund (Mitte), Tel
(0231) 823188
Park-Apotheke, Wambeler Hellweg 108, 44143 Dortmund (Wambel),
Tel (0231) 599093
Guten Tag-Apotheke im real,- Indupark, Wulfshofstraße 6 - 8,
44149 Dortmund (Oespel), Tel (0231) 651407
Apotheke Auf dem Schnee, Auf dem Schnee 8, 58313 Herdecke
(Auf dem Schnee), Tel (02330) 73667
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Feuerwehr 1 12 / Polizei 1 10
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Tel. 116 117 (kostenlose Nummer)
Hausärztlicher Notfalldienst, Not-
aufnahme Beurhausstraße 40,
(Mo/Di/Do 18 - 22 Uhr, Mi/Fr: 13 -
22 Uhr, Sa/So/Feiertag: 8 - 22 Uhr)
Bei Lebensgefahr wählen Sie so-
fort den Rettungsdienst unter der
Notrufnummer 112.
àłÙþÂ-¨þł×T
Privatärztl. Notdienst Tel. 1 92 57
(kostenpflichtig für gesetzlich Ver-
sicherte)

j$k`+łÙþfln;kJł!-¨þT$flflEnJ`¹þ!Tel.
01805 98 67 00, www.zahn-
schmerzen-dortmund.de
Kinder- u. Jugendärztliche Not-
fallpraxis, Tel. 5 02 98 00 (Wo-
chenende/Feiertage 9 - 20 Uhr, Mi
13 - 20 Uhr)
Telefonseelsorge
Tel. (0800) 1110-111 /-2 22
Kinder- / Jugend-Tel.
Tel. (0800) 111 0333,
Mo-Fr 15 bis 19 Uhr
Frauenhaus, Tel. 80 00 81
Jugendschutzstelle 
Tel. 567836-11 und -12

iebe Leserinnen und
Leser,
an dieser Stelle sind Sie
es gewohnt, die Gottes-

dienstzeiten nachlesen zu
können. In diesen Zeiten ist

%
leider nichts mehr alltäglich –
auch der gewohnte Gang in
die Kirche ist leider momen-
tan nicht möglich.

Damit Sie aber nicht auf Ge-
dankenanstöße verzichten

müssen, schreiben auf dieser
Seite Pfarrerinnen und Pfar-
rer aus Dortmund. In dieser
Woche geben die geistlichen
Impulse Pfarrer Michael Nitz-
ke aus der evangelischen Phil-

ippus-Kirchengemeinde und
Reinhard Bürger, katholi-
scher Pfarrer, Leiter des Pas-
toralen Raumes Dortmund
Nordost.

Ideen, Gedanken, wärmen-

de Worte und digitale Live-
Gottesdienste lassen sich
auch finden unter 
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ie paar Schritte vom
Pfarrhaus zur Kirche
dauern nur ein paar
Minuten. Trotzdem

erscheinen sie mir wie ein
Abenteuer. Die Sonne strahlt.
Die Natur beginnt sich zu ent-
falten. Dennoch kann ich
mich an den sich öffnenden
Knospen kaum erfreuen. Mit
festem Blick halte ich die
Straße im Auge. Ich versuche,
rechtzeitig zu erkennen, ob
mir weit entfernt jemand ent-
gegenkommt. Denn dann
kann ich immer noch die
Straßenseite wechseln.

Normalerweise wäre das
ein Akt erhöhter Unfreund-
lichkeit gewesen. „Der will
nicht mit mir sprechen!“, hät-
te mein Gegenüber gedacht.
Aber heute ist es ein Zeichen
des Respekts, wenn ich recht-
zeitig auf die andere Seite ge-
he. Ein ferner Gruß muss rei-
chen. „Bleiben Sie gesund!“,
hat mir der Paketbote aus
dem Lieferwagen gewünscht.
Er hat sich überzeugt, dass
ich das Paket auch gesehen

ú

habe, das er vor die Tür ge-
stellt hat. Nicht immer geht es
so freundlich zu. Mir scheint
fast, als beäugt man sich ge-
genseitig etwas misstrauisch.
Ist der Abstand auch weit ge-
nug? Und ich frage mich
selbst: War dieser Weg jetzt
wirklich notwendig?

Dann freue ich mich, wenn
ich zwei Menschen sehe, die
Hand in Hand durch die Son-
ne gehen.

Zwei Personen dürfen noch
mit einander spazieren ge-
hen, selbst wenn sie nicht un-
ter einem Dach wohnen.
Denn zu zweit ist man weni-
ger allein. Zu zweit kann Ein-
samkeit überwunden werden.
Eine weise Entscheidung der
Landesregierung. Als ich da-
von hörte, fiel mir gleich ein
Spruch aus der Bibel ein: „Wo

zwei oder drei in meinem Na-
men versammelt sind, da bin
ich mitten unter ihnen.“
(Matthäus-Evangelium, Kapi-
tel 18, Vers 20)

Jesus Christus verspricht,
denen, die an ihn glauben,
dass sie nicht allein sind. Er
ist bei ihnen. In anderen Zei-
ten habe ich mich manchmal
mit diesem Spruch getröstet.
Und damit war ich sicher
nicht allein. Wenn mal die
Kirche nicht so gut besucht
war, oder man die Gäste im
Gemeindehaus an einer Hand
abzählen konnte, dachte ich
an diesen Satz: „Wo zwei oder
drei in meinem Namen ver-
sammelt sind, da bin ich mit-
ten unter ihnen.“ Jesus
braucht keine Massen, er ist
auch dabei, wenn nur wenige
nach ihm fragen.

Das ist der Trost der kleinen
Zahl in guten Zeiten. Jetzt
macht mir der Satz schon
wieder Sorge: Was ist mit
dem Dritten? Wo zwei oder
DREI…! Ist der Dritte im Bun-
de heute schon einer zu viel?
Nein, heute ist Jesus Christus
dieser Dritte, der nun die
kleinste Einheit der Gemein-
schaft komplettiert.

Aber was ist, wenn ich al-
lein bin? Was wäre, wenn ich
niemanden hätte, den ich an
der Hand halten könnte?
Würde Jesus dann von mir
Abstand halten?

Vielleicht würde Jesus sich
heutzutage wundern, wie
spitzfindig wir oft seine Wor-
te verstehen. In guten Zeiten
ruhen wir uns auf diesem
Spruch aus, statt stärker die
Werbetrommel für Gemein-

deveranstaltungen zu rühren,
und in schlechten Zeiten, wie
diesen, sorgen wir uns, dass
Gott uns allein lässt.

Jesus ist kein Erbsenzähler!
Er weiß auch, dass gerade ein
einzelner Mensch Hilfe
braucht. Wenn ich das ernst
nehme, dann kann ich auch
ganz allein beten. So wie Je-
sus selbst zu Gott, seinem Va-
ter, gebetet hat am Tag vor
seiner Verhaftung. Er wollte
seine Jünger und Freunde bei
sich haben, doch die sind alle
eingeschlafen, so war er doch
wieder allein, als er betete.

Vielleicht kann ich darum
beten, dass Jesus Christus der
Zweite ist. Dass er es ist, der
mich begleitet und mich an
die Hand nimmt. Vielleicht
habe ich dann den Mut, nicht
auf die andere Straßenseite
zu gehen, wenn mir jemand
entgegenkommt. Jemand, der
auch allein ist. Ich muss ihm
nicht die Hand geben, ich
muss ihn auch nicht in den
Arm nehmen. Denn Distanz
ist die erste Bürgerpflicht in
Zeiten von Infektionsschutz.
Aber ich kann dem anderen
ein paar ermutigende Worte
sagen. Ein paar kurze Fragen,
wie er denn mit der Situation
umgeht. Vielleicht verabrede
ich mich noch zum ausführli-
chen Telefongespräch.

Jesus Christus wird so zu
dem unsichtbaren Dritten,
der mitten unter uns ist.

Er ermöglicht Gemein-
schaft, gerade dann, wenn
Abstand gewahrt werden
muss.
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eltweit befinden
sich zurzeit un-
zählig viele
Menschen in

Quarantäne. Sie dient dem
Schutz vor weiteren Anste-
ckungen im Zusammenhang
mit der Corona-Pandemie.

Das französische Wort „qua-
rantaine“ heißt übersetzt et-
wa „eine Menge von Vierzig“
und bezieht sich auf die 40
Tage, die ein Mensch in Abge-
schiedenheit leben musste,
wenn er oder sie an einer an-
steckenden Krankheit litt.

Selbst wenn heute nicht je-
der in absoluter Quarantäne
leben muss, wissen wir, dass
alle sozialen Kontakte auf ein
möglichst geringes Maß zu-
rückgeführt werden müssen.

Für die Kirchen heißt es, al-
le Feierlichkeiten entfallen
oder werden verschoben. Ge-
plante Taufen und Hochzei-
ten können erst mal nicht
stattfinden, die Erstkommu-
nionfeiern werden auf die
zweite Jahreshälfte verscho-
ben, Beerdigungen können
nur am Grab mit wenigen
Teilnehmern stattfinden.

Die Gottesdienste entfallen
ganz. Zwischenmenschliche
Begegnungen wie Gruppen-
stunden für Kinder und Ju-
gendliche sind gesperrt, Se-
minare, Gremiensitzungen

_
und alle Feste entfallen – ge-
schlossenen Türen.

Die meisten wissen das
auch, und ich nehme wahr,
dass der überwiegende Teil
auch sehr sorgfältig damit
umgeht und viel Verständnis
zeigt.

Die 40 Tage sind aber auch
das Kennzeichen der christli-
chen Fastenzeit, und die litur-
gischen 40 Tage der Fasten-
zeit fallen mit der weltweiten
Corona-Fastenzeit zeitlich et-
wa zusammen.

Dabei geht das verordnete
Fasten ganz schön unter die
Haut. Die ersten Menschen
schellen am Pfarrhaus, weil
sie aufgrund der beruflichen
Situation finanziell nicht
mehr klarkommen; ein guter

Freund von mir hängt aktuell
in Australien fest und wartet
auf ein Flugzeug des Außen-
ministers, viele andere haben
in den letzten Tagen ihre Ur-
laube abgesagt.

Andere mussten in häusli-
che Quarantäne, weil sie aus
gefährdeten Gebieten gekom-
men sind oder mit infizierten
Menschen in Kontakt gewe-
sen sind.

Die Fastenzeit ist von ihrem
Wesen her eine Zeit der Vor-
bereitung auf die drei „Öster-
lichen Tage“, den Karfreitag
als Todestag Jesu, den Kar-
samstag als Tag der Grabesru-
he und den Ostertag als Tag
der Auferstehung.

Was wir normalerweise in
drei Tagen im Schnelldurch-
lauf komprimieren, das ent-
faltet sich jetzt über Wochen
und Monate: In der Botschaft
des Karfreitags wird das bru-
tale Sterben Jesu beschrie-
ben. Es steht exemplarisch für
alle Tode, die wir Menschen
sterben. Es steht für die ge-
waltsamen Tode in allen Krie-
gen und Katastrophen, für die
Tode durch Krankheiten und
damit konkret für die zahlrei-
chen Tode bedingt durch das
Corona-Virus.

Die große Todesrate aktuell
in Italien berührt uns und sie
motiviert uns, alles Men-

schenmögliche in Forschung
und Pflege zu tun, um Leben
zu retten. Aber unabhängig
davon ist der Tod für alle
Menschen irgendwann ein
Thema, dem wir nicht aus-
weichen können.

Wohl dem Menschen, dem
der Tod schon im Leben zum
Gefährten oder Bruder ge-
worden ist, wie es der heilige
Franziskus von Assisi im Son-
nengesang besingt.

Der Karsamstag ist der Tag
der Grabesruhe Jesu. Diese
Grabesruhe haben wir jetzt
schon. Schulen und Kinder-
gärten geschlossen, die meis-
ten Geschäfte sind dicht, der
Öffentliche Nahverkehr ist re-
duziert, die Straßen sind ru-
hig, Theater, Konzerte, Kinos,
Schwimmbäder – an vielen
Orten herrscht Totenstille
und keiner weiß, wie lange.

Kontakte untereinander
sind erheblich reduziert oder
verboten, nationale Grenzen
geschlossen. Ich möchte in
dieser Situation niemandem
die Hand reichen oder je-
mand umarmen: Abstand ist
das Gebot der Stunde: Flat-
terband, Absperrungen, Mar-
kierungen im Boden oder glä-
serne Schutzwände mahnen
zur notwendigen Distanz.

Diese Situation entspricht
der Grabesruhe des Karsams-

tags, an dem niemals feierli-
che Gottesdienste stattfinden.

Aber zum Schluss kommt
der Ostertag mit seinem be-
freiten Halleluja und dem
fröhlichen Osterlachen, an
dem wir das Leben neu feiern
können, weil wir der Bot-
schaft der Frauen vom Grab
Jesu trauen: Er lebt.

Diese österliche Zuversicht
wird auch jetzt schon gelebt,
in vielen Telefonanten, indem
manche die Möglichkeiten
des Internets für sich entde-
cken, indem Kommunikation
ganz kreativ wird, indem die
Forscher nicht nachlassen,
nach einem Impfstoff zu su-
chen. Solidarität ist kein
Fremdwort, aufmerksame
Menschen gibt es zuhauf.

„Wie geht’s dir?“ ist keine
leere Floskel, sondern zeigt
ernsthaftes Interesse am An-
deren.

Wenn wir also in diesem
Jahr das Osterfest nicht am
vorgesehenen Termin feiern
werden, dann sollten wir uns
vor Augen halten, dass wir
jetzt schon längst mitten drin
sind, und zwar in allen Pha-
sen dieser Wirklichkeit,
manchmal gleichzeitig und
nebeneinander.
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